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Das Konzept 
 

Wo Kinder und Jugendliche zusammenkommen, kann Gewalt ein Thema sein. 

Die meisten Gefährdungen des Kindeswohls passieren im (erweiterten) häuslichen 
Umfeld. Leider erleben Kinder vereinzelt auch in der Schule körperliche oder seelische 
Gewalt – durch Mitschüler*innen, Schulpersonal oder Lehrkräfte. 

Gewalt hat an Schulen keinen Platz. 

Ziele des Kinderschutzkonzepts: 
- Risiken frühzeitig erkennen (Sensibilisierung) 

- Maßnahmen zur Risikominimierung setzen 

- Klare Abläufe im Verdachts- oder Ernstfall festlegen (Fallmanagement) 

Der Fokus liegt auf Prävention. 

Zunächst wird jährlich der Ist-Zustand der Schule erhoben (Anhang 1). Anschließend 
werden Verbesserungen entwickelt, im Team (z. B. Schulentwicklung, Digital-Team, 
Lehrplan von Digitale Grundbildung u.a.) bearbeitet und umgesetzt. 

Analysebereiche: 
- Sensibilisierung und Prävention (Hausordnung, Verhaltenskodex, 

Gewaltprävention, jährliches Feedback und  Mobbing Umfragen) 
- Räumlichkeiten, Infrastruktur und örtliches Umfeld (Zugang zur Schule, Eins-zu-

eins-Situationen zwischen Erwachsenen und Schüler*innen, unbeaufsichtigte 
Räumlichkeiten, verbotene Räume) 

- (digitale) Kommunikation und Datenschutz (gewaltfreie Kommunikation, 
Nutzung von Laptop, Smartboards, Passwörter, Handyverbot) 

- Schulveranstaltungen, schulbezogene Veranstaltungen, Nächtigungen 
(Theaterproben, Sportwochen, Übernachtungen) 

Krisenhilfe sichtbar machen: 
- Plakate mit Hotlines und Ansprechpersonen aufhängen (Anhang 2) 
- Verschließbare Kummerkästen in der Schule integrieren (Betreuung durch das 

Kinderschutzteam) 
- Erklärung und Vorstellung der Krisenhilfe durch Kinderschutzteam zu 

Schulbeginn  

 

Ziel: Alle Schüler*innen sollen wissen, an wen sie sich in einer Krisensituation wenden können. 
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Präventionsarbeit mit Schüler*innen (Workshops, Projekte): 
- 1. Klassen: „Mobbing“ & “Soziales Lernen” 
- 2. Klassen: „Körperbewusstsein“ & „Soziales Lernen“ (Anhang 3) 
- 3. Klassen: „Handy- und Internetsucht“ 
- 4. Klassen: „Zivilcourage“ 

Verhaltenskodex unterschreiben: 
Alle schulischen Mitarbeiter*innen unterschreiben den Kodex zur Kenntnisnahme 
(Anhang 4). 
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Verhaltenskodex 
Der Verhaltenskodex definiert klare Richtlinien für Nähe und Distanz im Umgang 
zwischen Schüler*innen und allen am Schulleben beteiligten Personen. Ziel ist es, heikle 
Situationen zu erkennen und angemessen damit umzugehen. 

 Im Sportunterricht und praktischen Gegenständen  
o Situationen wie z.B. Sicherung bei Turnübungen oder Ballsport, bei denen es 

regelmäßig zu körperlichen Kontakten kommt, werden im Vorfeld mit der 
Klassengemeinschaft besprochen. Die Schüler*innen können einschätzen, 
welche Form von Körperkontakt auf sie zukommen kann, und sie dürfen 
sich entscheiden, sich dem Körperkontakt zu entziehen. (Anhang 5) 

 Erste Hilfe 
o Rettungskette im Notfall erfolgt laut schulinternem Notfallplan. Die 

medizinische Versorgung hat erste Priorität und damit verbunden erfolgt 
die Information an die Direktion, die für die weitere Kommunikation sorgt. 

 Bei schulärztlichen Untersuchungen 
o Der Schularzt ist allen Lehrpersonen und Schüler*innen bekannt. Eine 

Krankenschwester und eine Gemeindebedienstete befinden sich noch im 
Raum.  

 Besondere emotionale Situationen 
o Trösten z.B. im Sportunterricht, bei schlechten Noten, Liebeskummer oder 

Heimweh bei mehrtägigen Schulveranstaltungen 
o Gespräche dieser Art finden nicht in geschlossenen Räumen statt und wenn 

möglich, unter Anwesenheit von zwei Lehrpersonen oder einer vertrauten 
Schülerin/eines vertrauten Schülers. 

o Körperkontakt wie z.B. „über den Kopf streicheln“ oder „umarmen“ sind 
untersagt.  

 Auf Schulveranstaltungen wird darauf geachtet, dass bei eventuell schwierigen 
Situationen eine zweite Lehrperson anwesend ist, um jede Art von Verdächtigung 
jedenfalls ausschließen zu können. 

 Schwärmerei, Verliebtheit von Schüler*innen gegenüber Lehrerinnen und Lehrern 
o Alle Lehrpersonen gehen mit der Situation professionell um und achten auf 

eine freundliche und gleichzeitig klare Distanz zu ihren Schüler*innen. 
Kontakte finden ausdrücklich nur über die schulische Plattform Teams bzw. 
über die schulische E-Mail-Adresse statt. Es gibt keine privaten Kontakte 
zwischen Schüler*innen und Lehrpersonen über Social Media. 

 Einzelsituationen 
o Einzelsituationen (Einzelförderung, Beratungsgespräche, Leseförderung, 

Deutschförderung, Theaterproben, Gesangsstunden) zwischen 
Schüler*innen und Lehrpersonen finden nur in den dafür vorgesehenen 
Räumen bei geöffneter Zimmertür statt. Einzelsituationen sind einer 
weiteren Lehrperson vorher mitzuteilen (ausgenommen 
Schulsozialarbeiterin, Schulpsychologin, Beratungslehrerin, 
Schülerberaterin, Vertrauenslehrerin, Jugendcoach).  
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Heikle räumliche Situationen 
 Körperpflege und Hygiene, z.B. Duschen, WC, Umkleidebereich 

o Schüle*innen sind im Umkleide- und Duschbereich aus Bewegung und Sport, 
in Zimmern auf Schulveranstaltungen etc. grundsätzlich nach Geschlecht 
getrennt unter sich in der Peer-Group. Lehrpersonen betreten diese Räume 
nur bei Gefahr im Verzug und nach entsprechender Vorankündigung. 

 Abgelegene, uneinsichtige Orte 
o Abstellkammern, Kellerräumlichkeiten, Kustodien, Kopierraum und andere 

abgelegene Räumlichkeiten dürfen von Schüler*innen nicht betreten 
werden. 

 Der Raum der Schulwartin/des Schulwarts 
o Schüler*innen ist es untersagt diese Räume zu betreten.  

 Schulküche 
o Die Schulküche wird nur im Klassen- bzw. Gruppenverband betreten. Es 

gelten alle bereits beschriebenen Regeln wie im gesamten Schulhaus. 
 Nachmittagsbetreuung 

o Die Räumlichkeiten der Nachmittagsbetreuung werden nur im 
Gruppenverband genützt. Es gelten alle bereits beschriebenen Regeln wie im 
gesamten Schulhaus. 

Beziehungs- und Kontaktgestaltung 
 Geschenke, Belohnungen, Vergünstigungen, Bevorzugungen 

o Es gibt keine Geschenke von Lehrpersonen an einzelne Schüler*innen. 
Kleine Aufmerksamkeiten seitens der Lehrpersonen für besondere Anlässe 
(z.B. vor Feiertagen, zu Schularbeiten, etc.) gibt es immer nur an eine ganze 
Unterrichtsgruppe. 

 Mitnahme von Schüler*innen in Privatautos  
o Schüler*innen dürfen von Lehrpersonen oder anderem Personal der Schule 

in ihren Privatautos grundsätzlich nicht mitgenommen werden. Im 
Ausnahmefall entscheidet die Schulleitung bzw. Deren Vertretung. 

 Nutzung von offiziellen Schulkanälen, privaten Mailadressen, sozialen Medien 
(Facebook, Instagram, WhatsApp u.a.) 

o Lehrpersonen und unterstützende Mitarbeiter*innen sind nicht auf sozialen 
Medien mit Schüler*innen befreundet. Die Kommunikation mit den 
Schüler*innen und Eltern findet über die offiziellen E-Mailadressen bzw. 
Kommunikationskanäle der Schule (MS Teams und Schoolfox) statt.  

 Nachhilfe 
o Es ist nicht erlaubt, dass Lehrpersonen private Nachhilfe für Schüler*innen 

der eigenen Schule anbieten.  
 Fotos / Videos 

o Bei Eintritt in die Schule werden alle Erziehungsberechtigten und 
Schüler*innen um ihre Zustimmung gefragt, ob Fotos für den 
Schüler*innenausweis und schulinterne Zwecke verwendet werden dürfen 
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(z.B. für die Homepage der Schule). Diese Zustimmung oder Ablehnung 
bleibt aufrecht, bis sie aktiv widerrufen wird. 

 Formen der Anrede und des Umgangs mit Schüler*innen und Eltern 
o Schüler*innen werden mit ihren Vornamen angesprochen, es werden keine 

Kosenamen verwendet. Schüler*innen sprechen ihre Lehrpersonen mit „Sie“ 
an. 

 Außerschulischer Kontakt 
o Außerschulische Kontakte zwischen Schüler*innen und Lehrpersonen 

werden vermieden. Sollten Schüler*innen aus dem privaten Freundeskreis 
der Kinder von Lehrpersonen die Schule besuchen, gibt es die Verpflichtung 
der Lehrpersonen, über derartige Situationen zu informieren. 

Weitere mögliche heikle Situationen 
 Mehrtägige Schulveranstaltungen 

o Lehrpersonen übernachten bei mehrtägigen Schulveranstaltungen niemals 
mit Schülerinnen oder Schülern in einem Raum.  

 Schulfest, Theater, etc. 
o Lehrpersonen und unterstützende Mitarbeiter*innen repräsentieren die 

Schule auch bei Schulfesten und sonstigen schulbezogenen Veranstaltungen. 
Sie sind sich stets ihrer Vorbildfunktion bewusst. Das Verhalten soll der 
Rolle entsprechen. Dies gilt insbesondere für die angemessene Nähe und 
Distanz zu Schülerinnen, Schülern und Erziehungsberechtigten. 

 

In der Praxis kann es vorkommen, dass in begründeten Ausnahmesituationen von den 
festgelegten fachlichen Standards abgewichen werden muss. In solchen Ausnahmen ist 
besonders auf größtmögliche Transparenz sowohl gegenüber Schüler*innen und 
Erziehungsberechtigten als auch gegenüber dem Kollegium und der Schulleitung zu achten. 

 

Der Verhaltenskodex soll es somit auch innerhalb des Kollegiums erleichtern, über 
irritierende Situationen ins Gespräch zu kommen und achtsam zu sein. 
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Kinderschutzkonzept – Internes Handbuch 

1. Schulinterner Notfall- und Interventionsplan für Lehrpersonen und 
Mitarbeiter*innen 
Vorgehen bei Verdacht auf Missbrauch oder Gewalt gegenüber Schüler*innen: 

1. Beobachten & dokumentieren – sachlich, schriftlich, mit Datum, ohne 
Interpretation. 

2. Meldung der Beobachtung an den Klassenvorstand. 
3. Klassenvorstand informiert das Jahrgangsteam und meldet den Fall dem 

Kinderschutzteam. 
4. Das Kinderschutzteam dokumentiert die Vorfälle in einem Teams-Verzeichnis 

und informiert Schulleitung, Schulsozialarbeiterin und Schulpsychologin. 
5. In schwerwiegenden Fällen wird die Schulleitung unmittelbar informiert. Die 

Schulleitung leitet die notwenigen Schritte ein, die zur Abwendung der 
Gefährdung bzw. zur  Einleitung von Konsequenzen nötig sind. 

 

2. Präventionsmaßnahmen für Schüler*innen 
- Aushang der Ansprechpersonen (Gangaufsicht, Klassenvorstände, 

Vertrauenslehrer*innen Petra Breuer, Verena Margl, Schulsozialarbeiterin Jana 
Bubekova, Beratungslehrerin Evelyne Faschang, Hotlines „Rat auf Draht“, „Ö3-
Kummernummer“, „Telefonseelsorge“, „Kindernotruf“ 

- Jährliche IQES-Umfrage zu Mobbing und Sicherheitsgefühl 
- Förderung sozialer Kompetenzen und Gewaltprävention durch Workshops, 

Projekte und Klassenregeln. 

 

3. Regelmäßige Kinderschutz-Teammeetings 
Das Kinderschutzteam trifft sich mindestens zwei- bis dreimal pro Schuljahr. 

Ziele: 

- Austausch zu aktuellen Beobachtungen 
- Planung und Evaluation von Präventionsmaßnahmen 
- Reflexion des Schulklimas und Erkennen potenzieller Gefährdungslagen 
- Erhebung und Analyse des jährlichen Ist-Zustands 
- Überarbeitung des Kinderschutzkonzepts 

 

 

 

Groß-Enzersdorf, am 16.6.2025 


